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Biogas in der Landwirtschaft - Eine Ergänzung 

Von H. LUTHER, Kleinmachnow D I< 631: 66.07.1 

i n HeftS (1953) der A grarleclmih brachte K .H . J en isch ein en aufschlußreichen Beitrag über den S tand der Elitwick­
lung des Verfahyens zur Biogaserzeugung auf dem Lande. J enisch läßt in diesem Beitrag die F rage off en, welchem E r­
folg der ange schnittenen Ve rfahrenstechnik der VOY'Yang gebührt, d. h . ob die eigentliche Gaserzeugung dazu beiträgt, 
eine vorhandene E nergielü cke zu schließen ode'r ob die mit der Gaserzeugung Hand il1 Hand gehende Dungverbesse­
rung für die H u muswirtschaft einen entscheidenden ökonomischen Faktor bedeutet. Nachstehend soll etwas näher 
auf diese Frage eingegangen werden . R ed. 

Grundsätzlich ersc he int es angebracht, das Probl e m souverän 
zu ü ber blicken ; de nn Agrartechnik und Agrar ökonomi e ste ll e n 
in unse re r \Virtschaf t zwe i P ole d a r, deren positive En tw ick ­
lung ka u m vonei nander getren nt we rden ka nn . Hin zu kom nl t, 
daß be i e ine m technisch ri cht ig und e inwandfrei d urc hgeführte n 
B iogasverfahre n a uf jede n Fall e in wese ntli c h ve rbesserte r 
D ung a nfällt , so daß man schon a lle in a us diese m Gru nde daran 
denke n sollte, das Ve rfa hre n in Anwend ung zn br ingen . 

In wieweit d ie A nlageges lehungskos te n a mortisi e rba r s ind , 
werde n die zur Zeit lau fe nd e n U nte rsuc h u ngen in e ine m In ­
stitut der U ni vers itä t J c na ze igen . E s läßt s ich jed och d enken, 
daß n ich t nur G ro ßanlage n re nta bel a rbeite n , sonde rn d a ß a uc h 
mi tt lere bzw. kl e ine \V irtsc haf te n in der L age se in werd e n , 
ihre n Energiebed a rf a n Ko hl e un d Bre nnholz wei tes tgehen d 
a ll s d em eige ngewonn e ne n Bi ogas zu d ec ken . N ich t nur di e 
H eizu ng des Küch e nhe rdes , des \Varl1lwasse rspeich ers und d es 
F u tterd ä nlpfe rs , sondern a uch di e E rwärm ung der Wohn- un d 
Schl a fr äu me des A nwesens ist d as wiinsche nswer te Zie l de r 
kleinere n B iogasa nlage n . 

H cizguellc11. und Gasbedarf 

Um zu e inem a nz us trebe nd e n vo ll ständ igE'n Ersa t z fes te r 
B re nns toffe durc h B iogas zu ge la nge n, mü ßten ge naue Un te r­
suc hunge n übe r de n tatsächlich e n Gasbed a rf für di e e in zf' ln e n 
Brenn ste lle n angeste ll t we rde n . 

Se ite ns d E' r Industrie werd e n z wa r D aten in ele n Prospekte n 
uno H a n dbüc hei'n für H aush a ltge räte an gegebe n, d och bl e ibt 
de re n wissensc ha ft liche Nac h prü fung in bezug i\ uf das meth a n ­
ha i tige Biogas in Ve rbi nd u ng 111 i t d e r I<o ns t1'11 k li ven Gesta 1-
tung der Bre n ne r noch o ff,'n. 

So we rd e n z. 13 folge nde Gasverbra uc hszi ffern ge na nnt : 

Gasherd , 

Ba c kofe n, 

Gaskami n, 

klein e 
große 
kle ine 
g ro ße 
kl e in e 

Bre nne rs teIlun g 

g ro ße 
H e i ßwasse rspe iche r 
\ Va nd hei zofen 
K a r toffe lcl äm pfer 
\Vasc h kesse l 
Kühlsc hrank 
Gasglühl ic ht je Bre nnste ll e 

Verwc1'lung des Ga.siiberschusses im Sommer 
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Di e T a tsa che , d <tß de r Gesamtgasbed a rf in d e n \ \fi n te r­
monate n, in d enen j <t a uc h noch eine Abzweigung a us d er täg­
lic he n Gaserze ugung fü r d ie künstli c he Wa rm ehaltung des 
Gärbeh ä lters notwe ndig ist, bed e ute nd höh e r is t a ls im Somme r, 
le nkt die Ü berleg ung a uf e in e n utzbringend e Ve rwe rtung d es 
Gas überschu sses in de r warm e n J a hreszeit. Hi e r könnte di e 
Möglichkeit bes te he n , d ie freiwe rdende n Gasmen ge n zur Troe k­
nung von Crünfu tte r zu ve rwend e n . Da mit lie ße sic h ei n P ro­
bl e m löse n, d<ts für di e la nclw irtsc h<tftli c he Be trie bsf ührun g be­
d e utungs vo ll sein ka nn . 

W ä hre nd des Somm ers w ird für di e Stall füt te rung täglich 
e in e bestimm te Me nge Grünfu t t e r ei nge bracht. \\f enn ein Gri',n­
f u t tertrockner mi t ei ner dem vorha nd e nen Gasü bersc h uß ent­
sprechenden l(~pazitä t zur Ve rfü g ung steht, kann vom grünen 

Fu tte r täg li ch eine gew isse Menge get roc kn et und d a mi t im 
Laufe des Sommers e in hoch wer tiges K raftfu t te r, wie es im 
künstli ch getroc kneten Grünfutte r gegeben ist, erzeug t werd e n . 

Für e in e dera r t ige , verhä lt n ism äßig klein be messene Trock­
nungsanlage w e rde n s ich a rbeitsw irtsch aftli c h u nd be triebs­
tec hnisc h befri edige nde L ös unge n zwe ife llos fin de n lasse n . Di e 
F rage d e r Rentabi litä t ei ne r Bi ogasan lage u nd ihr wi rtsc haf t­
li cher 'Ve rt für e in e n la nclwirtsch<t ftli c he n Be trieb wäre da mit 
in e in gr und sät zlich ne lles 'und wese n t lic h geänd er tes L ic h t 
gerü ck t. 

R echnerische 0 berlegungcn 

Fassen wir noc h e inmal zusa mm en , we lche Ü ber leg un ge n an­
gestel l t und we lc he U ntersuch u nge n vorge nomme n werde n 
müsse n . 

1. Gesa mtg<ts beda rf fü r d ie ö rtli c he Versorg ungss te ll e (Ei n­
zf' lwi rtsc ha ft, \Vir tschafts ko lll p iex bzw. kl ei ne re P reu uk­
ti o nsge nosse nscha ft). 

2, Größe und I(o ns truk t ionsd a t e n der B iogasa nl age (ohn e 
Verdichte r und S pe ich er für Moto re ntrei bsto ff). 

3. I\:ostenberec hllung f(',r die A nlage. 

4. Hc nta bilitätsberec hnung. 

5. f.'ests te llung ei e r Be l.ri e bsg rÖße nklasse, für die ge m äß ih re r 
wir tsc haf tlichen Struktur e ine B iogasanl age in F rage 
ko m mt. 

,lfech.anisierung d~ s Ulln ,?trn nspO'r /,CS 

Insoweit fü r e ine A nl<tge mec ha ni sche Antri ebs mi tte l in­
vest ie r t werd e n m li SS0n (Eührwe rksant ri eb, Pu mpe nan t ri e b 
lI S W .), is t unbedingt dara u f zu achten, daß di ese A nti ie be hera n­
ge zoge n werde n, um die S ta llmistein bringu ng in d e n Gär­
behäl te r vo ll zu mech <t nl s ie re n . Auch hi e r muß e ine geeignete 
Vorri chtung gcsc ha ffen werden, d ie unter All s lln tz ung der vo r­
ha nden en An tri ebse le mente d ie BefördErung d es a usgegorene n 
Mis tes auf d ie Dungs tä tte ou e r ele n D un g wage n ohne H a nd­
arbeit e rm ögli c h t. 

i nnenlemperatur des GÜ'Ybehättrrs 

Ga nz besondere B eac h t ung verdient die l(ons tanth a ltu ng 
d er Inn e nte mpe ra tu r d es Gär be h älters . Hi e r m iisse n Vers uche 
a ngestellt \H'rden , um d ie Frage de r Isola ti o n d es B ehälte rs 
gpgen die Au ßen te mpe ratur. der Ges ta ltung d er zusiitz li c he n 
'~lärm equeJl e sowie d e r \Värm e reg uli er ung der Gärf lii ss igke it 
a uf e in e o ptim a le Te mpe ra tur be fr iedige nd zu löse n. Pa ra llel 
hi e rzu s in d genaue Messu nge n an zuste ll e n , wi ev iel Gas für di e 
U nte rha lt un g der W är meq uelle je nach d e r hern'che nde n 
Außen tempe ra tur abgezwe ig t we rden m u ß. 

H ochdruchgasnnlage 

\Ve nn au c h d ie Tra kloren mi t ko mp rimi ertem Gas ange triebe n 
werde n sollen , w ird vorh e r zu un ters uc he n sein , we lc he n U m­
fa ng ei ne Anlage h abe n m uß, 11m wir tsc ha ft li ch zu sei n . Dabei 
spielt n<t turge mäß di e Me nge d es anfa ll ende n S to ffe s e in e a us­
sc hl aggebe nd e Eol le. Der H au pteinsatz de r Tra ktoren fä ll t in 
e in e J a h resze it, in d e r d er Gas bedarf fiir de n I nn e nbelri eb a m 
ge ringsten ist. E ine Ergän z un g ze itli c her Art e rsch e int hi er 
d urcha lIS mögli ch , w e nn ein mal ge nii ge nd Gas e. rzeug t wird 
un d zum and ere n d ie R entabili tä t d e r Anl<tge dad u rc h gbic hert 
ersc he int. r\ lllJö 




